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Vorwort zur 2. Auflage

„Jedes Buch hat seine Geschichte.“ Mit diesem Satz begann das Vorwort der Erstauflage dieses
Buches. Geschichte bleibt indes nicht stehen. Die Zeit schreitet voran, und zwar rasend
schnell. Und so sind bis zur zweiten Auflage dieses Buches unvorstellbare 19 Jahre vergan-
gen. Das hätte nie so lange dauern dürfen. Denn die Idee der Wirtschaftsmediation, Kon-
flikte rascher und effizienter so lösen als in einem Gerichtssaal, hat nichts vor ihrer Aktua-
lität verloren.

Von der Erstauflage dieses Buches sind eigentlich nur der erste und der letzte Satz ge-
blieben. Im Übrigen stellt die zweite Auflage eine komplette Neubearbeitung dar. Geblie-
ben ist indes der Fokus dieses Buches: Er liegt auf der praktischen Durchführung einer
Wirtschaftsmediation. Es geht um den konkreten Ablauf dieses Verfahrens. Es geht um die
Methoden und Techniken, die ein Mediator anwenden kann, um gemeinsam mit den
Parteien eine Einigung über den Konflikt zu erarbeiten. Profitiert hat dieses Buch (hof-
fentlich) von den Erfahrungen, die ich in den vergangenen beiden Jahrzehnten als Media-
tor machen konnte. Den Streitparteien, denen das eine oder andere Fallbeispiel in diesem
Buch entfernt bekannt erscheinen mag, sei für diese Erfahrungen gedankt.

Die Neubearbeitung dieses Buches war auch aus zwei anderen Gründen erforderlich:
Erstens hat die Mediation in den letzten Jahren einen regelrechten Hype erlebt. Dieser
führte zu einer vertieften wissenschaftlichen Durchdringung dieses Verfahrens und zu ei-
nem entsprechenden Anwachsen der Fachliteratur. Und zweitens hat sich der Gesetzgeber
des Verfahrens der Mediation angenommen, einzelne Punkte geregelt und den „zertifizier-
ten Mediator“ mit entsprechenden Ausbildungsvorgaben eingeführt. Die Neubearbeitung
berücksichtigt diese Entwicklung. Sie deckt den Pflichtinhalt einer Mediationsausbildung
lückenlos ab.

Diese Zweitauflage gäbe es wahrscheinlich nicht, wenn meine Lebensgefährtin Antje
Baumann nicht mit all ihrer Hartnäckigkeit darauf gedrängt hätte. Sie war mir insofern
Myops und Muse gleichzeitig. Danke dafür, Antje.

Wie die Erstauflage ist auch dieses Buch meinen Kindern Julius, Karoline und Björn
gewidmet, die längst keine Kinder mehr sind. Ihnen wünsche ich, dass sie ihre Konflikte
stets konstruktiv angehen und besser lösen werden, als ich dies bisweilen geschafft habe.

Frankfurt/Main, im Juni 2022 Jörg Risse

V





Inhaltsübersicht

Vorwort zur 2. Auflage ......... ...... ... .... ... ... ... .... ............. ...................... V
Inhaltsverzeichnis ................ ... ... ... .... ... ... ... .... ................... ................ XIX
Abkürzungsverzeichnis ............... ... .... ... ... ... .... ... ................................ XXXVII
Literaturverzeichnis ......... ....... ... ... .... ... ... ... .... ... ................................ XLI
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III. Richterliche Mediation und Verweis ins Güterichterverfahren ..................... 129

1. Die Richtermediation in den ’00er Jahren ............... ......................... 130
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Inhaltsübersicht

IX



4. Eintreffen der Teilnehmer und Erstkontakt .......... ............................. 169
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IV. Alternative Eröffnungen der Verhandlung ..................... ......................... 238

1. Eröffnungsgespräch mit dem Mediator .................... ......................... 238
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VI. Die Technik des Aktiven Zuhörens ............................. ......................... 244

1. Die vier Grundtechniken des Aktiven Zuhörens ................................. 245
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1. Bedeutung für die Konfliktlösung: schädlich und wertvoll ..................... 269
2. „Let them vent“? ................ .... ... ... ... ........................................ .. 270
3. Techniken des Mediators ............. ... ... ................................. ......... 270
4. Weitere Berücksichtigung der Emotionen ................ ......................... 274
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1. Einigungsspielräume und Caucus ................... ................................ 415
2. Agent of Reality ................ .... ... ... ... ........................... ............... 417
3. Der Mediator als Konfliktberater .................... ................................ 418
4. Der Mediator als Bote – und schlichtes Feilschen .............................. .. 419

XII. Überwinden von Verhandlungsstillständen ....... ...................................... 420

1. Einfach etwas Anderes tun ................. ................. ......................... 420
2. Diskussion des BATNA und dessen bewusste Verschlechterung ......... ...... 421
3. Napoleons Russlandfeldzug ................ .................... ...................... 422
4. Der „Columbo-Trick“ ......... ....... ... ... ....................... ................... 423

XIII. Der Einigungsvorschlag des Mediators ......................... ......................... 423

Inhaltsübersicht
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2. Gewährleistung der rechtlichen Wirksamkeit .................. ................... 436
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5. Äußere Gestaltung .................. ... ... ... .... ...................................... 462

VII. Rechtliche Grenzen der Vertragsgestaltung .............................. ............... 463
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Verhandlungsvertrages

I. Aufgabe und Ziel dieser Phase ................. .... .................................... .. 189

II. Exkurs: Die drei Ebenen des Konflikts in der Mediation ......... ................... 190

III. Kennenlernen der Teilnehmer ............... ... .... ...................................... 193
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2. Elemente der Eröffnungserklärung ......................... ......................... 197

a) Konflikt und Anerkennung der Kooperationsbereitschaft ............ ...... 197
b) Beschreibung der Mediation ..................... ................................ 197
c) Freiwilligkeit der Mediation ..................... ................................ 198
d) Rolle des Mediators ........ ....... ... ... ................. ......................... 198
e) Rolle der anwesenden Rechtsanwälte .......... ................................ 198
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2. Praktische Durchführung .......... ...... ... ........................... ............... 276
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a) Wahrscheinlichkeit weiterer Parteibeziehungen .............................. 287
b) Rasche Streitbeilegung und Kostenerwägungen ............................. 288
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3. Beachten der praktischen Durchführbarkeit ................................. ...... 440
a) Problemstellung ....... .......... ... ... ... ................. ......................... 440
b) Praktische Handhabung ................. ............. ............................. 441

V. Praktische Gestaltung der Vertragsphase ............. ................................... 442
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5. Äußere Gestaltung ........... ....... ... ... ... ....................... ................... 462

VII. Rechtliche Grenzen der Vertragsgestaltung ......... ................................... 463
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3. Erläuterung des Verfahrens ........ ......... ........................... ............... 529
4. Inhaltliche Vorbereitung der Mediation ...................... ...................... 530

a) Aufarbeitung des Sachverhalts ............................. ...................... 530
b) Zusammenstellen der eigenen Argumente – aber nur kurz! ............. .. 531
c) Aufstellung des eigenen Verhandlungsteams ..... ............................. 531
d) Analyse der Teilnehmer auf der Gegenseite ...... ............................. 532
e) Interessen und Ziele des Mandanten ermitteln ............................... 532
f ) Konsequenzen eines Scheiterns bedenken ........ ............................. 532
g) Vorbereitende Lösungssuche? ........................... ......................... 533
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b) Wem gehört der Konflikt? .................... ................................... 564
c) Fehlende Rechtsfortbildung ........... ........................................ .. 565
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